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Samstag, den IS. März IS27. 85. Jahrgang.
Württemberg.

Zavelsteia, 17. März . (Krokusblüte.) Die Krokuswiesen
1 r» Zavelstcin haben bis nächsten Sonntag ihren Blütenflor ent¬

haltet. Memanü versäume, Lies liebliche Frühlingswunder zu
Wauen.

Stuttgart, 17. März. (Ehrenmal für den württ. Land-
Kurm.) Die Einweihung des Ehrenmals für den württ . Land¬
arm auf dem Waldfriedhof findet am 16. Oftober 1927 statt.
Mit der Einweihung ist ein Zusammentreffen aller ehemaligen
Angehörigen des Landsturms verbunden. Die Einweihungs¬
feier am Vormittag wird den Eharakter einer Totengedächtnis-
seier tragen . Nachmittags vereinigen sich die Teilnehmer für
einige Stunden in der Lieüerhalle. Spenden für das Ehren-

»x, mal wollen auf Postscheckkonto Nr . 19 781, Ehrenmal für Len.L, i.io, W,vüfi mirtt . Landsturm, Stuttgart , abgeführt werden.
Stuttgart, 18. März. (Spielplan der Württ. Landesthea-

jer.) Großes Haus : Sonntag , M. März : Tannhäuser (7 bis
10M ; Montag : Der Sturm (7ZH—9Z4) ; Dienstag : Der Wi¬
derspenstigen Zähmung (7Z<—10X); Mittwoch : Hans Heiling
(7X—10X) ; Donnerstag : Der Sturm (7Zs—9)s ); Freitag:
Der Vogelhändler (7)4—10Zs) ; Samstag : Mdelio (7Zs—10Zs);
Sonntag, 27. März : Hoffmänns Erzählungen (7—10); Mon¬
tag: Mary Wigman : Die Feier (8—10). — Kleines Haus:
Sonntag , 20. März . Neidhardt von Gneisenau (3—6Zs) —
Dover—Calais (8—10) ; Menstag : Herodes und Marianne
(7Zs—10) ; Mittwoch: Dorothea Angermann (7Zs—10Zs) ; Don¬
nerstag: Cofi fan tutte (7Zs—10Zs) ; Freitag : Das goldene
Vließ (7Zs—10 Zs) ; Samstag : Der Kammersänger — Der Lie¬
bestrank (7—9Zs) ; Sonntag , 27. März : 9. Morgenfeier : Con¬
rad Ansorge spielt die drei letzten Sonaten von Beethoven —
Dornröschen (3Zs—5Zs) — Dorothea Angermann (7Zs—10)4) ;
Montag: Fenster (7Zs—9Zs) llhr.

Stuttgart, 17. März. (Die Arbeitslosigkeit.) In Württem¬
berg wurden am 1. März 1927 als arbeitslos gezählt : 16 814
(am 15. Februar 49 527) Hauptunterstützungsempfänger , davon
40 430 (42 547) männliche und 6384 (7080) weibliche. Hierzu
kommen 42 560 (45 796) Znschlagsempfänger. Die Hauptunter-
stützungsempfängerhaben demnach gegen den 15. Februar um
5,7 Prozent , die Zuschlagsempfänger um 7,1 Prozent abge¬nommen.

Asperg, 18. März. (Ein unangenehmer Zimmernachbar.)
Eine hiesige Wirtschaft hatte seit langer Zeit zwei Herren in
Miete. In letzter Zeit kam es vor, daß dem einen Mieter im¬
mer wieder Geld entwendet wurde. Es ist gelungen, den Täter

) in der Person des zweiten Mieters zu entlarven , als er gerade
den Kasten erbrochen und wiederum 50 Mark gestohlen hatte.
Er wurde von zwei Landjägern abgeführt.

Heilbronn, 18. März. (18F Prozent Umlage.) Der Ge¬
meinderat hatte in seiner gestrigen Sitzung über die Festsetzung
der Umlage zu beraten und beschloß eine solche von 18,5 Pro¬
zent. Me letzte Umlage betrug 17,5 Prozent.

Frankenbach, OA. Heilbronn, 18. März. (Aufgeklärter
Ueberfall.) Der Täter , der am Montag nacht auf der Höhe
beim Böckinger Friedhof den von hier gebürtigen und von der
Arbeit heimkehrendenArbeiter Häffner überfiel und mit Mes¬
ser und Schlagring am Kopfe schwer verletzte, wurde in der
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kürzlich um Mitternacht hier erfolgte Ueberfall auf eine vom
Krankenbesuch hcimkehrende Hebamme seine Aufklärung findendürste.

Wendlingen, LA. Eßlingen , 18. März . (Die Gänse als
Wächter.) Eine Schar Gänse erriet durch ihr auffallend starkes
Geschnatter, daß sich im Mühlkanal der zurzeit ziemlich starken
Lauter ein Unglück zugetragen haben mußte. Eine Frau , die
aus diesem Anlaß zum Fenster hinausblickte, sah ein Kind,
das fünfjährige Söhnchen des Schlossers Ulmer hier, im Wasser
treiben. Bis man aber das Kind am Rechen der zweitenMühle herausziehen konnte, war es für Wiederbelebungsver¬
suche, die der Ortsarzt vornahm , schon zu spät.

Ravensburg , 18. März . (Tödlicher Unfall) Gestern vor¬
mittag verunglückte der Lei Sägewerkbesitzer Mancher in Ar¬
beit stehende Anton Ncff von Schlier tödlich. Der Betroffene
war mit Absagen von Stämmen beschäftigt und wurde dabei
von der Säge erfaßt . Es wurden ihm beide Füße , einer ober¬
halb und einer unterhalb des Knies abgeschnitten. Der Be¬
sitzer des Sägewerks fand Len Bewußtlosen in diesem Zustand.
Nach kurzer Zeit hatte der so gräßlich Verstümmelte ausgelit¬
ten, ohne das Bewußtsein nochmals erlangt zu haben Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe und drei unmündigeKinder.

er

Haler
ntreten.

Lei. Nr. 64.

-Person der 21 Jahre alten Friedrich Blankenhorn aus Neckar¬
gartach ermittelt und dem Gericht übergeben. Der Bu

.'laue:hatte einem anderen Mann aufgelauert und in der Dunkelheit
den Falschen erwischt. Der ganze Vorgang soll mit einem
Familienstreit in Zusammenhang stehen, mit dem auch der

dekoriert.
a u. mrWell
lunl.-Gefchim
betriebe.
Preisen.

dietrich,
Sestl. 34/36.
bad.

Die vielseitige Verwendung
von Maggi s Würze

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur
kJ Suppen aller Art, sondern auch Gemüsen, Soßen
M und Salaten verleiht ein kleiner Zusatz feinen,

kräftigen Wohlgeschmack.
Man verlange ausdrücklich Maggi 'S Würze.

Baden.
Freiburg, 18. März. Ein ungewöhnlich scharfes Urteil

wegen Hiratsschwindeleien fällte gestern das Schöffengericht
gegen den 34 Jahre alten Klempner Wilhelm Zehr aus Basel
wegen gebrochener EheversprechUMen. Zehr war verheiratet
und versprach nacheinander vier Dienstmädchen die Ehe, ließ
sich von ihnen ersparte Gelder und Sparbücher zur Verfügung
stellen, angeblich zum Einkauf von Möbeln. Me erschwindel¬
ten Summen brachte er dann in leichtsinniger Gesellschaft
durch. Ein Dienstmädchen aus Konstanz betrog er um 2000
Mark. Er gab sich dabei als Gaswerkslester aus. Als das
Mädchen die Wahrheit übr ihren „Bräutigam " erfuhr , behaup¬
tete er, daß er mit feiner Frau in Scheidung lebe, lieber den
Antrag des Staatsanwalts hinausgehcnd, der zwei Jahre
Zuchthaus beantragt hatte, erkannte das Gericht auf drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Zwei weitere
Angeklagte wurden wegen Beihilfe und versuchter Beihilfe zu
vier Monaten und sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Freiburg, 17. März. Der LotterickollekteurH., bei dem
das mit einer Prämie von einer halben Million bedachte Los
gespielt wurde, erzählte einem Journalisten , wie er den Ge¬
winnern von ihrem Glück Mitteilung gemacht hat . „Ich nahm
mir ein Auto und fuhr zur Wohnung eines früheren aktiven
Oberleutnants , der ein Viertel des Loses bei mir spielt. Nach
Abzug aller Steuern erhielt er hunderttausend Mark aus¬
bezahlt. Ich traf nur die Frau zu Hanse. Um sie nicht zu
sehr zu erregen — die Leute leben in ärmlichen Verhältnissen
—, sprach ich zuerst nur von einem Gewinn von 10 000 Mark.
Schon diese Nachricht verwirrte die Dame so, daß sie an allen
Gliedern zitterte. Als ich ihr dann die ganze Höhe des Be¬
ttags nannte , konnte sie sich nur mit Mühe aufrecht erhalten . .
Der Hauptanteil , ein halbes Los, also 200 000 Mark nach Ab¬
zug der Steuern , fiel auf einen Arzt , der sich in größten Peku¬
niärer Not befindet. Nur dadurch, daß ich ihm den Bettag
für sein Los bis zum letzten Termin stundet̂ ist dieser Gewinnnicht in andere Hände gefallen. Inzwischen hat sich seine
Geldlage derart verschleiert , daß seine Möbel dieser Tage
den Weg zur öffentlichen Versteigerung nehmen sollten. Ich
traf ihn krank im Bett an . Meine Freudenbotschaft wirkte auf
den Mann wie eine wunderbare Medizin. Er freute sich wie
ein Kind auf das nnverbofste Glück. Seine hübsche innge
Frau , durch den Lärm im Krankenzimmer herbeigelockt, glaubte
sich in einen Trancezustand versetzt, so unglaublich schien ihr

die plötzliche Wendung ihres Schicksals.
"lark wird die Familie über die

ausge-. - - - Ein in bar
zahlter Vorschutz von 1000 Mark wird die Fa
schlimmste Not des Augenblicks hinwegbringen. Hier hat das
Glück bestimmt nicht wahllos zugegriffen. Der dritte Gewin¬
ner, ein Geflügelzüchter, nahm die Ilachricht scheinbar ohne jede- ^ 'Dahme —' "" ^Er schien den Wert der ihm zufallen-

csehen zu können. Immerhin wird

Pchüe Kschmtms-Di!Kmmiim-
Gkjchkcki«Slahlwaren Llc.

in großer Auswahl.
Gottlob Schumacher, Messerschmied,

Pforzheim , Barsüßeigasse(beim Schloßberg).

innere Teilnahme aus.
den 100 000 Mark kaum überseh „ _ _ __ _
auch er das Geld gut gebrauchen können, da ihm kürzlich seinganzer Geflügelstand verendet ist."

Vermischtes.
Umfangreiche Zollhinterziehungen. Die Zollhinterziehun¬

gen der pfirma Mariachon in Mainz und Oppenheim sind viel
umfangreicher, als es anfänglich den Anschein hatte. MeMenge der unter falscher Deklaration eingeführten Waren be¬
läuft sich auf über 50 Waggons, die aus Spanien , Italien und
Frankreich kamen. Wie die deutsche Zollbehörde jo getäuscht
werden konnte, ist noch rätselhaft . Hier scheinen Manipulatio¬
nen bei der Brennerei selbst vorgenommen worden zu sein,
die technisch sein ausgeklügelt waren . Unverständlich aber ist
vorläufig, wie die deutsche Zollbehörde sich bei der vorgeschrie¬
benen und auch eingehaltenen genauen Buchführung über die
Menge der verarbeiteten und verkauften Destillate täuschen
lassen konnte.

Ein Storch gegen 14 Löwen. In dem zurzeit in Elberfeld
gastierenden Zirkus Gleich spielte sich ein ungewöhnlicher
Kampf ab. Ein zahmer Storch mit Namen „Mäxchen" war
während des Käfigabbaues nach einer Dressurprobe unbemerkt
in den Löwenkäfig geschlüpft und griff sofort den größtenLöwen mit lautem Geklapper und Flügelschlägen an . Der be¬
kannte Dompteur Sailer Jackson eilte rasch dem Storch , dem
Liebling aller Zirkusleute, zu Hilfe. Der Löwe wich indessen
vor dem ungewohnten Angreifer zurück, zog den Schwanz ein
und warf mehrere Postamente und Requisiten um. Ja , die
ganze 14köpfige Versammlung wurde durch Meister Adebar in
die Flucht geschlagen, ohne sich gegen die wütenden Schnäbel¬
hiebe des Storches zu verteidigen. Sailer Jackson mußte nun¬
mehr seine 14 Löwen in Schutz nehmen, die sich schleunigst aus
der Manege in die Käfige verzogen. „Mäxchen", der tapfere
Storch, aber klapperte Trinmpf.

Meißen erhält ein Glockenspiel aus Porzellan . Zur Feierdes tausend;ährigen Bestehens der Stadt Meißen im Mai 1929
wird die staatliche Porzellanmanufaktur der Stadt für den
Staütturm ein Glockenspiel aus Porzellan schenken. Die Glocken
werden bis zu einem Meter hoch sein.

Verzweiflungstat einer Mutter . Donnerstag morgen fand
ein Streckenwärter auf der Linie Dresden—Kamenz eine
Frauenleiche, mit abgetrenntem Kopf auf den Schienen. Dichtdaneben lag ein dreijähriges Kind mit einem schweren Schä¬
delbruch, dem die linke Hand abgefahren war . Das Kind ist
gestern nachmittag seinen Verletzungen erlegen. Die Nach¬forschungen ergäben, daß es sich um eine 21jährige Schlossers-
hrau handelt, die mit ihrem Kinde aus bisher unbekannten
Gründen freiwillig den Tod gesucht hat.

Brand im Luxuszug Nizza—Wien. In dem LuxuszugNizza—Wien geriet am Dienstag abend ein Schlafwagen auf
bis jetzt unerklärliche Weise in Brand . Dieser griff auf den
zweiten Wagen des Zuges über. Die Paffagiere dieser Wagen,
von denen bereits mehrere zu Bett gegangen waren , konnten
sich in die übrigen Wagen des Zuges retten . Sobald der Brand
bemerkt wurde, hielt der Zug auf freier Strecke an . Die beidenbrennenden Wagen wurden abgekoppelt und brannten voll¬
ständig aus . Der Schaden, Len die Schlafwagengesellschaftdurch den Verlust des Gepäcks der Reisenden zu tragen hat,
soll sich auf drei Millionen Lire belaufen. Der Brand ist
wahrscheinlich auf einen geplanten Versicherungsbetrug zurück-
zusühren. Es wurden zwei Reisende, ein Mann und eine
Frau , verhaftet, die ihr Gepäck sehr hoch versichert hatten und
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Las Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neu sei dt.

Er sah seinen Begleiter an, als fürchte er, um seinen Ver-
e zu vermieten. gekommen zu sein. Er hatte mit eigenen Augen
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gesehen, daß die beiden Ketten noch vorhanden waren, als
Huydekooper die Kästchen in den Schreibtisch stellte. Nun
war der Schmuck weg, ohne daß jemand das Zimmer be¬
tteten hatte. Der Begleiter war mit einem Schritt vor
dtm Schreibtisch, und er sah sofort, wie der Schmuck ver¬
schwunden war. Aus der Schrankwand war ein vier¬
eckiges Stück herausgeschnitten, und ein viereckiges Loch
befand sich ebenfalls an der entsprechenden Stelle in der
Aabitzwand, so daß es ganz leicht war, vom Ankleide-
)raul des Schlafzimmers aus die Schmuckstücke zu er¬

greifen, während die Aufmerksamkeit der Heiden durch
den Auflauf in der Straße abgelenkt worden war.

Die beiden waren nur eine Sekunde lang verblüfft,
°ann stürzten sie an die Tür, die vom Schlafzimmer auf

Flur führte; sie war verschlossen. Eie rannten in das
Wohnzimmer zurück, und auch dessen Tür war hinter
Min Rücken von draußen abgeschlossen worden. Sie
Ummerten und polterten gegen sie Tür, aber es kam
jemand. Der Verkäufer stürzte zum Telephon, drehte
M irrsinnig an der Kurbel, aber es meldete sich niemand,
'wd erst, nachdem kostbare Sekunden verflossen waren,
Merkte er, daß die Leitungsdrähte durchschnitten waren,
-tun riß er die Fenster auf und brüllte auf die Straße
mab, während sein Kollege sich bemühte, die Türfüllung
swzutreten. Endlich machte man von draußen den Ver-

d'e Tür zu öffnen, aber Huydekooper hatte mit allen
gutti-'n versucht, sich einen möglichst großen Vorsprung
^ myern: irgendein metallener Gegenstand war in das
^Mifselloch geklemmt worden«nd machte es unmöglich.

einen Schlüssel cinzuführen. Es blieb also nichts übrig,
als die Türfüllung zu zertrümmern.

Niemand hatte Huydekooper gesehen, und er konnte
das Hotel nur durch den Personalausgang verlassen
haben. Der Pförtner, den man im Halbschlaf in seiner
Loge überraschte, hatte nichts gesehen. Inzwischen war
die Polizei benachrichtigt worden, die sofort zwei Beamte
entsandte. Aus den zurückgelassenen Koffern Huyde-
koopcrs förderte man Steine und eine Anzahl alter Zei¬
tungen zu Tage. Das Werkzeug aber, mit dem die Zer¬
störungsarbeiten an den Möbeln und der Wand vor¬
genommen worden waren, wurde nicht mehr aufgefunden.

Die beiden Kriminalbeamten benachrichtigten sofort
telephonisch die Bahnhöfe, aber zu dieser Zeit befand sich
Dediloff bereits in einem Auto auf dem Wege nach Bre¬
men. Der Wagen war ihm von einem guten Bekannten
zur Verfügung gestellt worden, in dessen Wohnung sich
übrigens auch Mister Hortham in Herrn ten Huydekooper
verwandelt hatte. In Dediloffs Brieftasche aber befanden
sich zehntausend Mark in allen möglichen Geldsorten.

Die Nachforschungen nach dem falschen ten Huyde¬
kooper verliefen vollkommen ergebnislos, obwohl die
Polizei anfänglich voller Zuversicht war. Sie legte dem
Personal des Hotels und des Juweliergeschäfts das Ver¬
brecheralbum vor und machte besonders auf die Photos
aufmerksam, die erfahrungsgemäß in erster Linie in Frage
kamen. Aber niemand kannte in dem hübschen Gesicht
Alexei AlexandrowitschDediloffs, das unter Nummer
IS 144 im Älbum verewigt war, Herrn ten Huydekooper
aus Batavia wieder. Auch nach Fingerabdrücken fahndete
man in den beiden Hotelzimmern vergeblich. Der Bursche
hatte mit einer verblüffenden Vorsicht gearbeitet. Er
mußte offenbar Gummihandschuhe bei feiner Arbeit auf¬
gezogen haben oder sich die Fingerspitzen mit Wachs oder

einem anderen Neberzug versehen haben.
Niemals hatte man ten Huydekooper in Hamburg

wieder zu Gesicht bekommen.
XIII.

Lnzie tat in der Nacht, die der Auffindung Eicks folgte,
kein Auge zu. Sie hörte durch die Tür ihren Vater im
Wohnzimmer leise auf und abgchen. Ein schmaler Schim¬
mer Licht kam durch eine Ritze der Tür, und als es dann
eine lange Zeit ganz still nebenan war, nahm sie an, daß
ihr Vater sich an den Schreibtisch gesetzt habe, um für
seinen Sohn ein Bekenntnis niederzulegen, das er ihm
mündlich vielleicht nicht mehr machen konnte.

Es war lange, sehr lange nach Mitternacht, als das
Licht im Nebenzimmer erlosch, und der Alte zur Ruhe ging.
Tausend Pläne gingen ihr durch den Kopf, wie sie die
Not von ihrem Vater abwenden und auf sich nehmen
könnte, und als sie am folgenden Morgen sein Gesicht sah,
das um viele Jahre älter geworden zu sein schien, stand
ihr Entschluß fest. Sie selbst wollte Eick aufsuchen und
das erste Wort mrt ihm sprechen.

Ihrem Vater sagte sie nichts von diesem Plan, sie
gab sich ruhig, heiter und zuversichtlich, nahm ihm sogar
das Versprechen ab, heute noch nicht zu Eick zu gehen,
sondern bis zum folgenden Tage zu warten, wie sie es
verabredet hatten. Sie küßte ihn und sprach ihm Trost
zu. als er ging, und leichter wurde ihr ums Herz, als sie
ihn ein wenig lächeln sah.

Schon am Vormittag machte sie sich auf den Weg zu
dem Hotel in der Taubenstraße. Sie fragte diesmal nicht
nach Herrn Eick, sondern gleich nach Herrn Warmuth
und erhielt den Bescheid, daß der Herr noch fi. seinem
Zimmer sei.

(Kortsetzun«



sich im Schlafwagen mit einem Spirituskocher zu schaffen
machten.

Neuer Ausbrach des Besuds. Die Blätter in Rom berich¬
ten aus Neapel, Laß am Donnerstag abend nach 16 Uhr der
Vesuv auf einmal seine Tätigkeit wieder ausgenommen habe.
Der ganze Golf van Neapel sei durch die Herrüchen roten Wol¬
ken, die aus dem Krater herauskamen, wie mW bengalischem
Licht beleuchtet gewesen Der Direktor des Vesuv-Observato¬
riums habe erklärt , daß keine Gefahr vorhanden sei.

Ein Versuchs-Ochse. Der Kampf gegen die Teuerung hat
'den „Soir " zu einer originellen Initiative greifen lassen. Da
vor allem die Fleischpreise im Kleinhandel keine Neigung zei¬
gen, der Baisse im Großhandel zu folgen, kündigt das Blatt
an , es werde einen Ochsen in der Provinz kaufen, nach Paris
transportieren , vom Vorsitzenden des Schlächterverbands
schlachten lassen uUd das Fleisch in einer eigens dazu gemiete¬
ten Schlächterei verkaufen lassen. Zwei Beamte der Präfektur,
die sich lebhaft für das Experiment interessieren, würden den
Verkauf ständig überwachen. Das Blatt versichert, daß es in
den Verkaufspreis alle Unkosten sowie einen angemessenen Ge¬
winn einkalkulieren werde. Der Verkauf des Ochsen soll am
Samstag stattfinden.

Der Krieg ohne Gewehre. In den diesjährigen Manövern
der englischen Armee will man zum ersten Mal Versuche ma¬
chen, um festzustellen, ob das gewöhnliche Jnfanteriegewehr
in der künftigen Kriegführung überhaupt noch eine Rolle spielt.
Gesonderte Manöverabschnitte sollen von Truppen durchge¬
führt werden, die ausschließlich mit Maschinengewehren bewaff¬
net sind. Als Ersatz für das Bajonett in der letzten Phase
des Sturmangriffs sollen Tanks, und zwar überwiegend die
kleinen Ein -Mann -Tanks, verwandt werden.

Sterblichkeit unter den türkischen Kinder«. Dr . Fuad Beh,
Vorsitzender des türkischen Vereins für Kinderschutz, hat die
furchtbare Tatsache festgestellt, daß die Sterblichkeit unter den
türkischen Kindern ungeheure Ausmaße erreicht hat . Sie be¬
trägt nicht weniger als 75 v. H. Während die meisten türki¬
schen Frauen vier bis fünf Kinder, ja sieben bis acht zur Well
bringen , bleiben von ihnen in der Regel nur wenige, oft nicht
einmal ein einziges am Leben. Die türkische Presse bespricht
in letzter Zeit diese Erscheinung und stellt fest. Laß ihre Grund¬
ursache Elend und geistige Rückständigkeit der Eltern seien.
Der bekannte Schriftsteller Jonus Sade schreibt in einem Leit¬
artikel unter der Ueberschrift „75 Prozent " : „Jeder Türke
muß diese Ziffern auf ein großes Schild zeichnen und sie vor
Augen behalten; es ich eine fast unglaubliche Tatsache, daß 75
v. H. — ja, wir irren uns nicht —, 75 v. H. unserer Kinder
sterben! Wir müssen alles tun , um nun dieses schreckliche Ver¬
hältnis der Kindersterblichkeitzu vermindern ; vor allem muß
aber der Staat energisch eingreisen."

Ei» Panterabenteucr i« Indien . Wie aus Bombay berich¬
tet wird, hatte die Frau eines englischen Offiziers, die zusam¬
men mit der Truppe in einem Lager lebt, ein aufregendes
Erlebnis mit einem Panter . Als sie das Wohnzimmer ihres
Bungalows (einzelstehendes, leicht gebautes Haus ohne Stock¬
werke) betrat , sah sie zu ihrem Schrecken in 'dem Raum einen
großen Panter . Das Raubtier kehrte ihr glücklicherweise den
Rücken zu und verschwand gerade in dem Augenblick, als sic
das Zimmer betrat , in den benachbarten Schlafraum . Die
Frau war geistesgegenwärtig genug, die Tür sofort hinter dem
Panter zu schließen. Als der Offizier dann später zurück¬
kehrte, sah er durch das Fenster, daß das Raubtier sich hinter
einem Schrank verkrochen hatte . Er nahm ein Gewehr zur
Hand, lockte den Panter durch mehrere Steinwürfe aus seinem
Versteck hervor und tötete ihn dann mit einem Schuß. Der
Panter war offenbar lange umhergeirrt , ehe er in dem Lager
ein offenes Haus faird, in dem er Zuflucht suchen konnte.

Die Kammer-Lichtspiele zeigen ab heute einen Film , der
des größten Interesses aller Kreise der Bevölkerung wert ist,
denn es handelt sich um nicht mehr und nicht weniger, als um
das bedeutendste Filmwerk, das jemals über die deutsche Flotte
geschaffen wurde. Es ist ein Heldenlied vom Kampf und Unter¬
gang der deutschen Marine und betitelt sich „Die versunkene
Flotte ". Bei diesem Film durchlebt der Zuschauer Stunden
der Erhebung , der Erschütterung und des Schmerzes. Noch
nie ist in einem Film eine moderne Seeschlacht(Skagerrak) mit
einer solchen Wahrhaftigkeit gezeigt worden, wie in diesem.
Dieser Film, das hohe Lied deutscher Treue und deutschen
Mutes , ist wert, auch in Pforzheim einen so großen Erfolg zu
haben, wie er ihm bisyer überall beschicken war.

Die Kvh. Aus dem Aufsatz des kleinen Fritz. Die Kuh
ist ein Rindvieh, und zwar das Weibchen desselben. Es find
ihr oben zwei Hörner , hinten ein Schwanz mit einer Quaste
und unten vier Beine gewachsen. Durch die Beine wird sie
auch zum Ziehen verwertet . Was die Kuh von sich gibt, wird
Milch genannt und dient zur Erziehung der Säuglinge . Hat
der fleißige Landmann einen guten Brunnen , so vermehrt sich
die Milcherzeugung beträchtlich, indem daß man es nicht merkt.
Aus der Kuh wird auch Käse gewonnen, welcher in Thüringen
Kuhkäse genannt wird, weil es auch Schweizerkäse gibt. Die
Butter der Kuh wird aus Gründen der Margarine nicht mehr
benutzt. Das Kind der Kuh heißt Kalb, welches wiederum in
Schlegel-, Brust - und Nierenbraten sowie Kalbshaxe eingeteilt
wird. Die Kuh ist ein sehr nützliches Tier , wodurch viel Handel
mit ihr getrieben uud in der Politik als Kuhhandel verwendet
wird . Auch die Haut der Kuh, worauf das manchmal nicht
geht, gibt Anlaß zu Bemerkungen, dagegen ist die Kuh ein
Wiederkäuer, was im Parlament nicht zur Anwendung ge¬
langt . Nach ihrem Tode wird sie prima Mastochsenfleisch und
ihr Euter wird ragout sin.

tzander und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Das Börsengeschäft nahm in dieser Woche einen
uneinheitlichen Verlauf . Drückender Auftragsmangel und die
verstärkte Tendenz, zum Quartalsullimo frühzeitig die Engage¬
ments zu vermindern, führte zu neuen Realisationen und Ab-
schwächnngen. Die knappere Geldmarktslage verstärkte die Mß-
stimmung und Lustlosigkeit. Hemmend wirkten ferner die un¬
klaren Absichten der Reichsbank. Die Umsätze schrumpften be¬
deutend zusammen. Die ab und zu wieder einsetzende spekula¬
tive Tätigkeit hielt sich in engen Rahmen und erschöpfte sich in
wenigen Spezialbewegungen . Zu einem richtigen Wiederauf¬
leben fehlte es aber an der entsprechenden Gefolgschaft aus
der Privatkuudschaft. Zwar fehlte es keineswegs an wirtschaft¬
lichen Anregungen . Die günstigeren Meldungen aus der In¬
dustrie, besonders das lebhafte Geschäft auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse und die Besserung am Eisenmarkt stimmten freund¬
licher. Auch der glatte Verlauf «der Genfer Völkerbun-dsrats-
tagung brachte eine Anregung . Andererseits ließen jedoch die
jetzt alles beherrschenden Sorgen vor der Entwicklung am
Geldmarkt alle diese Anregungen zurücktreten. Alle am Bör¬
sengeschäft beteiligten Faktoren legten sich nach wie vor ver¬
stärkte Vorsicht und Zurückhaltung auf.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt hat sich das Angebot ver¬
größert und die Geldsätze sind etwas billiger geworden. Die
Symptome der Versteifung blieben aber Wester bestehen. Ent¬
scheidend bleibt für die Marktgestaltung , daß das Termingeld
sehr knapp und nur bei hoher Vergütung erhältlich ist. Die
Vorsorge für den Ultimo hat sehr frühzeitig eingesetzt. Der
Ultimo ist diesmal dadurch besonders belastet, daß die im Markt
befindlichen Gelder der Bank für deutsche Jndustrieobligatio-
nen in Höhe von 125 Millionen zur Einzahlung auf das Konto
des Revarationsagenten aus dem Markt gezogen werden. Der
Mediotcrmin ist noch gut vorbeigegangen, während dem Ul¬
timo mit wirklicher Sorge entgegen gesehen wird . Man be¬
fürchtet auch, daß die Reichsbank den Diskontsatz von 5 Prozent
wieder heraussetzen werde.

Produktenmarkt.  Aus den Produllenmärkten zeigte
sich kein einheitliches Bild in der Preisbildung . Weizen war
etwas höher, während Roggen im Preis schwächer war , haupt¬
sächlich weil der Preisdruck durch die Getreidehandelsgesell¬
schaft jetzt anscheinend offen zugegeben wird. Das Angebot aus
dem Jnlande war sehr dürftig. An der Stuttgarter Landes-
produttenbörse blieben Heu und Stroh mit 8 bzw. 4)H Mark
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produllen¬
börse notierten Weizen 275 (4- 3), Roggen 247 (—2), Winter¬
gerste 265 (und.), Sommergerste 241 (unv.), Hafer 303 (unv.)
Mark je pro Tonne und MÄl 36X (— >L) Mark pro Dz.

Der schönste aller Filme „O, du mein Heimatland " (Wal¬
purgisnacht") gelangt zur Zeit in den Lililichtspielen Pforz¬
heim zur Ausführung . Ein Filmwerk, wie man es nur selten
zu sehen bekommt. Die jugendliche Künstlerin Evelyne Holt,
und die moderne Schauspielerin Vivian Gibson spielen die
Hauptrollen meisterhaft. Herrliche Aufnahmen wurden ge¬
macht vom Königsee, Schwarzwald , Rhein und Neckar, von
Köln und Hamburg , Berlin , von der Lüneburger Heide,
Schleswig-Holstein u. v. m. Der Film wird zweifellos ein
großes Geschäft werden. Das Orchester spielt die bekanntesten
deutschen Lieder zu diesem Film.

Warenmarkt.  Die 'wirtschaftlich« Entwicklung ist wei¬
ter günstig. Der befriedigende Verlauf der Leipziger Messe
ließ erkennen, - aß die deutschen Preise wieder Wettbewerbs- '
fähig sind. Die erzielten Aufträge sichern der Industrie eine '
Beschäftigung auf einige Monate . Zn der Baumwollindustrie
ist das Geschäft lebhaft. Die Zuckermärktesind weiter still. Die
Durchführung der Senkung der Zuckersteuer scheint infolge der
Verquickung mit einer Erhöhung der Branntweinsteuer noch
sehr zweifelhaft.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche einen befriedigendenGeschäftsgang. Auf 'den Großvieh-
uud Kälbermärkten war der Handel ziemlich lebhaft und die
Preise etwas höher. Die Schweinepreffe waren unverändert.

Solzmarkt.  Auf den Rundholzmärkten Hesteht die
Hausse weiter fort . Die Preise zogen mitunter erheblich a».
Nach Bauholz war die Nachfrage noch klein. Auch Schnitt¬
ware ist noch wenig gefragt.

Lswwör-I.iollt8pie!e
Ein Hel - entteS

vom Kampf und Untergang der deutschen Marine!

„Die versunkene Flotte".
Marine -Drama in 7 Akten.

Nach dem gleichnamigen Roman von Kapitänleutnant a. D.
Helmut Lorenz.

Original -Aufnahmen aus der Schlacht am Skagerrak . Der
bedeutendste Marinefilm , der jemals gezeigt wurde. Jeder,
ob Mann oder Frau , Knabe oder Mädchen, ob politisch
rechts oder links eingestellt, soll sich diesen unübertrefflichen

F4m ansehen.
In den Haup 'rollen:

Bernhard Goetzke, Gräfin Agnes Esterhazy. Henry
Stuart , Hans Mierendorff Nils Asther, Werner Ptttschau,
Heinrich Georg «, Hans Albers . Eugen Burg . Henry

Bender . Dary Holm , Käthe Haak, Bobby Bender.

Dazu das große und interessante

Beiprogramm.
Beginn : Wochentage 4.00, 6 20, 8.40 Uhr.

Sonntag 2.00, 3.50, 5.40, 7.30. 9.00 Uhr.

Zur Konfirmation
empfehle meine guten

Rst-ml!Weißweine
zu billigen Tagespreisen.

Auf prima Niersteiner, Jngelheimer
uud vurguuder mache besonders

aufmerksam.

Gg . Schande, WeinhlMuug. Neuenbürg.
Telefon Nr . 100.

Stiirk-WDe,
Herrenhemde«. Krage«

«ud Manschette«,
liefert in sauberer Ausführung
innerhalb acht Tagen

Dampswaschavftalt
Vtrkeinfeld.

G r ö ffe l t a l.
Eine schöne
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trächtig, setzt dem Verkauf auS>

Gattlieb Wett.

V vvlirwLiLckkv
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in allen formen, Lueeeret preiLEt

KebiM Mein,
ttsiren-, kur-svkkn-, Knabsn-, Lpoil-ööklkillung

— 81 offau 88v!ini1t —

pforrlieim , Mllicke 28.
Mit dem Kreuzer „Emden" um die Welt.

Bon Obermatrose Otto W. Kull.
(Fortsetzung.)

Die Linientanfe.
Am Silvestertage war es. Alle Mann saßen unter Deck

und hatten den schönsten Dienst : Backen und banken (Essen). !
Ein Pfiff des Bootsmannsmimten der Wache und der darauf!
folgende Befehl ließ alle Mann auf die Back eilen, die schöne
Wurst mit Kartoffelsalat im Stich lassend. — Schiff, ahoi ! —
Hier deutscher Kreuzer „Emden" ! — Hier Triton ! Der Ab¬
gesandte des Meeresgottes Neptun , Triton kam an Bord und
ließ sich beim Kommandanten melden. (Natürlich stieg er zu
einem Bullauge heraus und kletterte das Seefallreep hoch.
Aber ich will nichts gesagt haben !) Also Triton stieg an Bord
und wurde von allen ihm zustehenden Ehrenbezeugungen emp¬
fangen. Er wollte die Besatzung sprechen, um uns zu erklären,
daß kein Mensch ungetanst Wer den Aequator fahren soll. Wir
warteten seiner auf der Back, und bald kam er in Begleitung
unseres Kommandanten. Sein Ansprache war recht derb und
bestimmt, und nahm jedem Zögernden die Hoffnung auf ein
sicheres Versteck während der Taufe . Mit allen Ehren ging er
wieder von Bord (und kletterte wieder durch dasselbe Seiten-
fenster ins Schiff).

Während in der Heimat die Menschenkinder vielleicht frö¬
stelnd ihren heißen Grog oder Glühwein tranken, um mit
schwerer Schlagseite ins neue Jahr hinüber zu segeln, zogen
wir — schwitzend einen kalten Punsch vor und nüchtern fuhren
deutsche Seeleute in das Jahr 1927.

Der Neujahrstag brach an , und wir Täuflinge des Meeres¬
gottes Neptun warteten unserer „Taufe". Um 2 Uhr nachmit¬
tags traten wir in Divisionen an , Neptun kam an Bord (auf
dieselbe Weise wie sein Abgesandter Triton ) und schritt die
Front ab. Voraus zog seine Negerkapelle und spielte einen
monotonen Marsch. Mit seiner zarten Ehehälfte und dem
großen Stab , bestehend aus Aktuarius , Hofbarbier, Astronom
usw. zog er vorüber und erregte große Heiterkeit. Bor ver¬
sammelter Besatzung verteilte er an alte Bekannte, die schon
einmal in seinem Reich waren , seine ulkigen Orden. Seine

scftyrischen Worte, die er bei der Verteilung wußte, zeigten
sogar etwas Poesie und wurden mit großer Heiterkeit vernom¬
men. Neptuns Astronom erkannte durch sein großes Fernglas
bald die „Linie", und die Trabanten enterten in die Masten
und warfen sie frei. Dann kam die eigentliche Taufe. Der Ak¬
tuarius verlas die Namen der Täuflinge . Leibarzt und Bar¬
bier hatten sie auch gleich beim Wickel, schoben ihm eine Pille
in den Mund , die er am liebsten gleich wieder ausgespuckt
hätte . Der Barbier seifte ihn mit einem großen Quast ein,
und plumps lag er in dem mit Wasser gefüllten Badesegel, von
den schwarzen Gesellen erfaßt . Wer sich widersetzte, durfte da¬
für tüchtig Wasser schlucken. Ohne recht Atem zu bekommen,
ging es Wester zum Windsack, hinten und vorne Feuerlösch¬
schläuche, die für eine kräftige Dusche sorgten. So wurden
wir , wie Neptun sich ausdrückte, von dem „Dreck des Nordens"
gereinigt. — Nach neuntägiger Seereise fiel unser Anker vor
der Insel St . Helena. Ein Ausflug führte uns an das Wohn¬
haus und Grab Napoleons. Nachdem wir unsere Kohlenvor-
räte ergänzt hatten, ging es weiter . — Am 11. Januar gegen
11 Uhr abends tauchte Kapstadt mit seinem großen Lichtermeer
auf. Der Anker fiel auf Reede, und am folgenden Tag ging
es früher als sonst aus den Hängematten . Mit dem Farben¬
quast und etwas Liebe saßen die Seeleute schon am frühen
Morgen auf den Stellings außenbords und gäben dem Schiff
ein schmuckes Aussehen. Um 11 Uhr vormittags liefen wir in
Kapstadt ein, von Deutschen und Deutschenfreunden herzlich
begrüßt.

I « Kapstadt (Südafrika ).
Kapstadt, die Hauptstadt der Kapkolonie, hat mehr als

200 000 Einwohner . Der Tafelberg, ein durch Erosion entstan¬
dener Berg mit schieferartigem Gestein, erhebt sich stell über der
Stadt . — Die Flora hat ein europäisches Aussehen. Selbst die
Eiche ist zu sehen, wenn sie auch nicht so schlank Wird wie in
Deutschland. Die Bewohner sind Deutsche, Engländer , Hollän¬
der, Neger und Mischlinge. Die Neger sind in untergeordneter
Stellung . —

Am ersten Tage war Kohlenübernahme durch Neger (He¬
reros ), die mit großem Geschrei Körbe voll mit Kohlen an
Bord schleppten. Am zweiten Tage unserer Anwesenheit waren

wir zu einem Ballabend, veranstaltet von den Deutschen Kap¬
stadts, eingeladen. Eine Ansprache zeigte uns , mit welche»
Sehnsucht man auf uns gewartet, und wie stolz die Deutsche»,
auf uns waren . Selbst unsere Landsleute von dwn Innern der
Union und Deutsch-Südwest grüßten uns und bedauerten, uns
nicht bei sich sehen zu dürfen . In markiger Ansprache antwor¬
tete unser geliebter Kommandant und aller Herzen schlüge»
höher. Der Abend verlief bei Tanz und Plauderei herrlich.
Selbst für das leibliche Wohl war reichlich gesorgt. Die fol¬
genden Tage zeigten erst recht, mit welcher Aufopferung uni
Liebe uns unsere Landsleute und Freunde die Tage zu ver¬
schönern suchten. Jeden Tag waren Einladungen , Autoaus-
slüge zeigten uns die Sehenswürdigkeiten der Kap Halbinsel.
Fast jeder Seemann verbrachte bei lieben Familien herrlich« ,
Stunden . Meine ganze verfügbare Zeit verbrachte ich nm '
einigen Kameraden bei einer Fannie Minnema in Woodstock,
einem Vorort von Kapstadt. Die Liebe, die uns dort zuteil
wurde, grenzt an Elternliebe . Mit Wehmut schieden wir von
unfern lieben Freunden . Keiner von uns wird die Tage vo» -
Kapstadt vergessen, sie waren zu schön. — Die Stunde de«
Abschieds kam. In großer Zahl waren unsere Freunde zu«
.Hasen gekommen, um uns noch einmal zuwinken zu können. Für
viele verschwand wieder ein Stück Vaterland.

Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus , alle Lein«
los, wir legten ab. Noch lange standen wir an Deck und schall
ten wehmütig hinüber nach dem lieben Ort , der mehr un»
mehr unseren Augen entschwand. —

Dort in Südafrika find noch Freunde Deutschlands, den«
es in schwerer Zeit nicht leicht gemacht wurde, chre Deutsch¬
freundlichkeit zu behalten. — Mit Freude vernahmen wir vo»
unserem Kommandanten und ersten Offizier, daß unser Auf¬
treten in Kapstadt den denkbar besten Eindruck gemacht hat.

Bei wenig bewegter See umfuhren wir das Kap der gutt»
Hoffnung. Mit jedem Tag wurde die Hitze größer , und der
Dienst sollte uns für die Kapskrdter Tage Ersatz geben. Der
Sonntag brachte uns ein Sportfest in See . Mit Turnen , Sau-
Hüpfen, Hindernislauf vertrieben wir uns die Zeit, und d«
Musik spielte muntere Weisen da»«.
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Die Schau der fünf Erdteile.

auf d. neue « Meßplatz auf d. neuen Meßplatz

VVui* sscrlHS
WM" Heute abend8 Uhr Eröffnungsvorstellung. "VW

Sonntag3 Vorstellungen:
nachmittags2 Uhr, 4 Uhr und abends8 Uhr,
sowie folgende Tage täglich zwei Vorstellungen,

nachmitttags4 Uhru. abends8 Uhr.
Die Tierschau findet ab Sonntag den 20. März, sowie

täglich ab morgens 10 Uhr statt.
Nach Schluß der Vorstkllung Fahrtverbindung in fämtl. Richtungen.

Bolkspreise vo» 6V Pfg . bis M. 3 —

MeLüe Laims mache« jedes Antlitz an¬
sprechend und schön. Ost
schon durch einmaliges
Putzen mit der herrlich
erfrischend schmeckenden

OhloroÄoat - Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Menbeinglanz
der Zähne, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der
dafär eigens konstruierten< t>loro «loat -^ »kal »ttr8te mit gezahntem
Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumenals Ursache
des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. Versuchen Sie es
Machst mit einer kleinen Tube zu KVPfg-, OdI, »roll «» t -L»I»i»biir8t «;
Lr Kinder 70 Psg., für Damen Mk. 1.2S (weiche Borsten), für Herren
Mk. i .2S (harte Borsten). Nur echt in blau-grüner Originalpackung mit
der Aufschrift„Oirtorolloat ". überall zu habe«.

Goldschmieds-Lehrling
Juwele « wird zur gründlichen Ausbildung auf Ostern

^genommen.

Wild L Co., Pforzheim , Grünstr. 4.

in jeder Aus
führung und

Preislage
Splelapparal
.Liebmmuista,
für Harmoniums zum Auf
setzen und eingebaut. Jeder
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnifse — vierstimmig
Harmonium spielen. Unver-
bindlicbe Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldftraße l?
(Arkaden Kiedaisch—Rotzdrücke).
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Inserate heben den Umsatz!

l - TZSSI»

Von heute ab

5 krvMiit ksbstl
auf alle Warm.

BerlWM Sie MMScher!

jeder Art
durch

JukafsogeschSft Wolfiuger,
Neuenbürg.

» » » » » » « » » » » » » » » » « » » »

Schwann.
Empfehle

Mfimureil-
Stiesel

für Knabe » und MLdche«,
von Nr . 34 an, sowie

Halb- md Spangen-Lchu-e.
Als Spezialität empf.hle ich

.Grüne Sohle»-,
garantiert doppelte Haltbarkeit.

Schuhgeschäft.
» » » » » » » » » » » » «« » » » » » »

bei 8 Lewertoff!
Bei mir werden Sie als Kraft«
Wagenführer gründlich aus«
gebildet. Eintritt jederzeit.

Prospekte gratis.
Pforzheimer Privat -Autofahr¬

schule kl . L.vvvi -tvir,
Pforzheim , nur Salierstr . 28,

gegründet 1914.

Schömberg.
Mehrere

MSbelschreiurr,
1 LkhrjlliM,
1 HWarbkiter
gesucht.

Lchreiuerei Kübler.
Schömberg.

Ca . 25 —30 Zentner

Ochmd
verkauft

Metzgsrmei'ster Hang,
Telefon 14.
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Steuenbürg.

Brllttier,
weiß amerikanisch Leghorn, mit
Abstammungsnachweis und
Höchstleistung gezüchtet ver¬
kauft.

Ari-drlch Wetzel,
Wildbaderstraße.

-Schirme
für Korrfirmanden

empfiehlt in schöner Auswahl billigst
Hv̂ rir.

Apparat « . Röhren

Einzsltsil « .
Telefunkon Alpha,

das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-
Gerät für Europa-Empfang,

empfiehlt
Engen MM , ReieMrg. BMWrnße W.

iano,
nußbaum, gut erhalten.

Piano,
schwarz poliert, neu¬
wertig, voll und edel
im Ton, sehr günstig

zu verkaufe«.
SchuldLBuchwaldl,
Pforzheim, Poststr.1, M D

Jndustriehaus. ^ I

Wildbad.
Ehrliches, fleißiges

Näckclieil,
welches kochen kann, alle Haus
arbeiten verrichtet und in bes
seren Häusern in Stellung
war, zum 1. April oder spä¬
ter gesucht.

Angebote mit Bild, Zeug¬
nissenu > Lohnansprüchen an

Frau Apotheker Plappert,
Eberhard-Drogerie.

Llr « 88v ^kirlsvalrl

Xonsirmstulsn̂ Old

1'kestsi ' wLirkkükM
Sonvlag den 20. März 1827, nachmittagsV»4 Uhr und
abends V-8  Uhr im Saale zum „Löwen". Unter gefl
Mitwirkung von 80  hiesigen Schülern und Schülerinnen.
Ein Teil des Reinertrages ist für die Kinderhilfe bestimmt.

II vis «önisskincisr".
Romantisch-kam. Original-Feen-Mä'-chenschauspiel in

6 Bildern von I . P . Prantel.
Spielleiter: Dir. F iedrich Walter.

Preise der Plätze im Vorverkauf in dem Schreibwarengeschäft
Bruno Hirsch: 1. Platz RM. 1.—, 2. Platz 60  Pfennig.

Kinder zahlen auf allen P 'ätzen die Hälfte.

pür <iis ^ U8wakl eioe8

krsb-vellkmsk

Xommuniksntsn
XU Lverk not billigen kreieeo.

^Ve8l.lieke 22.

^ bietet mein rrtiobbslt. kwZsr von etwa
120  Oradtleakmälerir- ill verleb. 6s-

8teiv8L!ten tzünstigv6sls8subsik.
-̂ K̂ Vkegen neuxeitlioder6 m8teIIuvss ver¬

kaufe ick eine Zrö 886 rs ^ nxakl kertixe Orsd-
Oenkmäler LU weit derltbAS8etxtell kremen.

Marlin , pforrkeim,
6 rs.k8tsill-6 s8cb8.kt, 8slier- 8traüe 27—28.

Monatl
1.50.

Im Orts
verkehr,
inl.Verl
bestellge
Preis

In Fäll
bestehtk
Lieferun
aus Rü

Be
Bestcllu
Poststell
turen u.

jederi
Fernst

Giro
O.A.-"vp

Stuttg
des Auswl

Llw« rL7VL« Lr!
L 87 krankte
^Teosckei » !

en Kabischen.
Verbände
aegeben, ir

utschen5
ästdent, iprall

jommen. >
Der Temp
der Drachr
erschlagen

Stuttg
lommunisti
auf dem 3
beteiligten,
sätze, uncn
sowie unerLtadtverwi

Berlin,
für 1927 s
bungen in
„Tägliche?
mit dem N
lobt. Die
finden,
sxtschlietzn

Stuttgl
tages hat si
mit der F
und folgen!

)Städtetage-
verhandlun
»is genomr
-euer eine
die die in l
völlig unzu
fernt auszr
eine ungew
hebungskost
wiesen, der!
Händlern >
fremden, do

^euer aufzi

«» I«I«dM
ÜSL öSÜLlltSLMSlV«» üsi-vsusll

»««sndeu luUtUUrt,8»U- n. kvs8»o»«N»»a»idem 9̂
„Saamnis

VivivUstrsdikvappsksL»luds«lu»»I»v«r»aL«ad»»lt-oil- ». 8ct,lo«r2»t1Uo»its«>
Ruovvlvu 0vr» b«»,o . VÜ
dvrsrsudski-att!
me, LlsktidrirSt ».
Vsrnstuus und?sdrlkl»8r: -

t-indeustr 7
Telefon>087. irisn verlang
Verlietsrdssucli uuverdb
durck unseren Vertreter

VvrkMe keiner WnrdlilüelknM kritr Üüllkr, Ottküdsazell.
leisten 125.

r endgüll
Gemeinden
den nicht ei
gehoben, so
sorgen oder
Der wesent

derwurde dem

Sttlttgc
hat folgend!
das Staats
Wer das E
wr Ausfül
darauf Hinz
llmfang Re
sieht, insbes
des Reichsw

mmgskorpei
bei die Län
den anerkar
wegen der 1

jMsu -Lnr Ink. Karl kaeker ssernruf filr.6 Hjtz hbsten aus lu. englisch.
Huntsmann-81 A

In apartester ^ uskllkrung, speziell kür Qecteak- unä Toäestage , sowie
TVulckstrLnsss oi>4 Lördvben , jeglickes in ksltbsrster Verarbeitung.

Lesteilungen werden scknellstens augebrscnt,
Verpackung und Versand nack auswkris.

Personevwageu, Lastwagen,
Motorräder«

erhalten
Dame« und Herren

Privat - u. Berufsfahrer
zu ermäßigten Preisen in der

krlr.-firsMIimIiiiIe pkorrdelm
» ». d. ll.

Maximiltanstr. 158, Tel . 5158. (Prospekt kostenlos.)

Lini § e  100000 . — IVIsrk
Mr I. Mä ll . üxsiotdeken

von 1000.— >lk. an ru billigstem 7ins jederzeit ru
vergeben durck

L 0 «., 1». H.,
Zckellingstr. 15. — lelekon 20325.

lVL ; 1926 rirkn F Millionen uosdeaaklll

SchwarswälSer

Rotklee-Samen
sowie alle ükr'gen Klee« und Grasarte « (gar. seidefrei),
R«ukelfan « Wicke«, Erbfe «, MaiS , Haas - ««d
L ivsaat li«fert in bester Ware

O ko Au«g. Landesprodukte, Calw.
Stölldiges Illserierkli siihrtMKM!

im eigenen Betrieb hand¬
geschmiedeten Okulier-«.
Gartenmeffer in größter
Auswahl empfiehltKoM. Ledllmaoder,

Mefferschmievmeister,
Pforzheim , Barfüßergasset.

(beim Schloßberg.)
Neuenbürg.

Ca. 30  Zentner

He«

Münche
Gewerkschaft
>dent Sieger
lichen Gewc
unter keiner
Mensch Verl
llebersiundei
Millionen 6
jetzige Koali
Politisch nid
die Koalitio
erbringen, t
sondern die
'fhen Volke-
nnen, und

entweder dir
-Irbeitszeitn
regieren wil
wirtschaftlich
oeitgeberkrei
angesichtsd
Asien und a

hat zu verkaufen
Frau Tite »i«S, Witwe.

Birkenfeld.
Eine gebrauchte

lehnt
kers

ist zu verkaufen.
Rathausgaffe 11.

hak
sch»,
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